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Deutschland.
Berlin, 23. Febr . Die auf das Reich entfallenden Wahl¬

kosten werden voraussichtlich auch diesmal 6 Millionen Riark
überschreiten. Die Parteien selbst können mit dem doppelten
»nd dreifachen Betrag rechnen.

Zur Acnderung des Landtagswahlgesctzes.
Stuttgart , 222. Febr . Ministerialrat Dr . Kiefer schreibt im

Organ des Vereins württ . Verwaltungsbeamten über die
Frage der Splitterparteien : Die Mehrheitsparteien des Land¬
tags haben in den letzten Tagen einen Jnitiativgesetzentwurs
«»gebracht, wonach Art . 20 Abs. 2 L.W.G. dahin abgeändert
«erden soll, daß eine Partei , um bei der Verteilung der Be¬
zirks- und Landessitze berücksichtigt zu werden, entweder in
einem Wahlbezirk die Wahlzahl oder in 6 Wahlbezirken min¬
destens je ein Sechstel der Wahlzahl erreicht haben muß. Dieser
Entwurf bedeutet eine Verschärfung gegenüber dem geltenden
Recht in zweifacher Hinsicht: es muß nicht nur je ein Achtel,
sondern je ein Sechstel der Wahlzahl und nicht nur in 4, son¬
dern in 6 Wahlbezirken erzielt werden. Auch nach diesem
Jnitiativgesetzentwurs ist aber die Teilnahme an der Verteilung
der AbgeordnetensitzeLurch die Erreichung der vollen Wahl¬
zahl in einem Wahlbezirk, d. h. in der Regel in Stuttgart,
gesichert. Die für die Erlangung von je einem Sechstel der
Wahlzahl allein in Betracht kommenden größeren Wahlbezirke
(etwa 15) haben eine durchschnittliche Größe von ungefähr
einem Sechstel von Stuttgart . Die neue Bestimmung des Jni-
tiativgcsetzentwurss ist daher in rechtlicher Hinsicht nicht anders
zu werten, als die zurzeit geltende Fassung des Art . 20 Abs. 2
LLV.G. Hiezu kommt, daß bei her Äandtagswahl von 1924
olle Parteien ihre Bezirkssitze mit einer Stimmenzahl er¬
halten haben, Lie erheblich über einem Sechstel der Wahlzahl
liegt, und daß auch bei den bisherigen Erfahrungen anzuneh¬
men ist. Laß auch bei den künftigen Landtagswahlen keine
Partei einen Bezirkssitz mit einer Stimmenzahl , Lie sich unter
einem Sechstel der Wahlzahl bewegt, erlangen wird. Unter
Liesen Umständen kann der Jnitiativgesetzentwurs nicht als ver¬
fassungswidrig bezeichnet werden; er ist vielmehr mit dem durch
Art . 17 Äbs. 1 Satz 2 der Reichsverfassung festgelegten Grund¬
satz der Verhältniszahl vereinbar.

Die Regier««« besteht aus dem Notprogramm.
Berli «, 23. Febr. Halbamtlich wurde gestern der Vermutung

Ausdruck gegeben, daß vielleicht doch nicht die Regierung an
ihrer Absicht werde festhallen können, alle in dem Notprogramm
enthaltenen Entwürfe durch ein Mantelgesetz gegenseitig zu
binden. Inzwischen ist ein anderer Wind über die Gegend der
Wilhelmstraße hingefahren. Nun hört man, das Kabinett wolle
doch an dem Mantelgesetz festhalten. Die Dinge lagen aller¬
dings so, wie die „Tägliche Rundschau" schreibt, daß nicht alle
Teile des Notprogramms aus gesetzliche Weise erledigt werden
könnten. Aber die Materie , die auf dem Gesetzgebungswege
geordnet werden solle und die durch die Verordnung noch zu
erledigenden, gehörten zusammen zu dem Notprogramm der
Regierung . Diese, so schreibt die „Tägliche Rundschau", halte
daran fest, daß das Notprogramm in dieiem ganzen Umfang
vom Reichstag restlos angenommen werden müßte.

Ausland.
Genf. 23. Febr . Die aus eigene Faust vorgenommene Zer¬

störung der ungarischen Waffen erregt in Volkerbnndskreisen
lebhafte Mißbilligung . — Als Resultat der Beratungen des
Sicherheitsausschusses wurde beschlossen, Vertragstypen von
Schieds- und Nuhtangriffsverträgen auszuarbeiten.

Kommunisteasrteile i« Pole«.
Warschau, 22. Febr. Wie man in Polen hinter den Kom-

«unisten her ist, zeigt ein Prozeß , der gestern in Lodz gegen
0 Schülerinnen einer höheren Töchterschule durchgcführt wurde.
Der Schuldirektor hatte bei ihnen kommunistischeAnsichten
wahrzunehmen geglaubt nnd sie daraufhin bei der Staats¬
anwaltschaft angezeigt. Eine Haussuchung ergab bei einigen
von ihnen den Besitz von kommunistischen Broschüren. Drei der
jungen Mädchen im Alter von 17 bis 19 Jahren wurden darauf¬
hin zu Gefängnisstrafen von 6 bis 10 Monaten verurteilt,
3 andere freigesprochen.

Die Vorführung des Catzell-Films.
London, 23. Febr . Die Propaganda der Rothermere- und

Beaverbrook-Presse zu Gunsten des Cavell-Films hat ihre Wir¬
kung nicht verfehlt. Wilcox. der den Film gedreht hat, hat dank
ihrer Unterstützung seinen Plan in bezug auf die Aufführung
seines Films ändern können. Trotz des Verbots des britischen
Filmzensors kündigt er heute an, daß er seinen Film , nicht wie
er zuerst beabsichtigte, englischen und deutschen Pressevertretern
vorführen werde, sondern daß er die Aufführung von einem
vieltausendköpfigen geladenen Publikum rn der Albert -Hall,
dem größten öffentlichen Saalbau Londons, am Dienstag abend
um 8.30 Uhr veranstalten werde. Wilcox hatte hierzu folgendes
Publikum geladen: Neben englischen und deutschen Presse¬
vertretern die britische Regierung , das gesamte Unterhaus , den
Oberbürgermeister von London, den Londoner Magistrat , Ver¬
treter der Geistlichkeit, 1500 Mitglieder der britischen Legion
und um seiner Frechheit den Höhepunkt aufzusetzen, auch den
deutschen Botschafter und mehrere Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft. Wie man gestern abend feststellen konnte, hat aber
die deutsche Botschaft bisher keine Einladung erhallen . Die
Anwesenheit eines ihrer Mitglieder bei der Aufführung des
Films steht natürlich außer Frage.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 24. Febr . Zu dem morgen Samstag in

Stuttgart stattfindenden Bauernlag ist Anschlußzug 8.19 ab
Neuenbürg, von Mühlacker Sonderzug ab 8.53, Stuttgart an
10.15. Stuttgart ab 19L5, Mühlacker 20.51 mit Anschluß auf
Len letzten Zug . Samstag hin und zurück. Zu dem Sonder-
zug werden besondere Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt für
«insache Fahrt ausgegeben, die für andere Züge keine Gültigkeit
staben. Näheres an den »Fahrkartenschaltern.

Neuenbürg, 23. Febr . ^
„Enztäler ", wonach bei einem
einem Arnbacher Spieler in der
geschlagen wurde, schreibt der 1.
Arnbacher Spieler wurde kein
er nicht ins Krankenhaus verbracht und konnte nach ärztlicher
Untersuchung mit seinen Sportkollcgen im Lokal z. Bahnhof
hier wacker zechen und mittels Spazierstock den Bahnhof er¬
reichen."

(Wetterbericht .) Der Kern des Hochdrucks liegt jetzt
im Osten. Unter seinem Einfluß ist für Samstag und Sonn¬
tag vielfach heiteres, nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Weinberg, 23. Febr . Sägewerksbesitzer Bogner aus Ernst¬
mühl wollte gestern abend gegen 8 Uhr mit einem seiner Ar¬
beiter von Beinberg heimfahren. An der steilen Kurve an der
Kollsteige kam der Wagen aus der Straße zu weit nach reckts
und fuhr über die Böschung. Er überschlug sich einigemal, über
Felsen und Baumstumpen fallend,' und blieb dann 50 Meter
weiter unten , die Räder nach oben, schwer beschädigt liegen.
Der Besitzer und sein Begleiter trugen stark blutende Schnitt¬
wunden an Gesicht und Händen davon. Ob sie auch innere
Verletzungen erlitten , ist unbekannt. Die Verunglückten wurden
durch hinzukommendeArbeiter wieder nach Bcinberg gebracht.

Birkrnfeld, 22. Febr . Im neuesten Reichsgesctzblatt sind die
am 1. April d. I . in Kraft tretenden Aenderungen des
Mieterschutzgesetzes  veröffentlicht . Hienach kann künf¬
tig ein Mietverhältnis über Gebäude oder Gebäudeteile vom
Vermieter auch auf dem Wege üer Kündigung beendigt werden.
Nach den seitherigen .Mieterschutzbestimmungen konnte das
Mietverhältnis nur im Wege der Aushebungsklage gelöst wer¬
den. Wie diese Aufhebungsklage, so ist auch die Kündigung
nur in bestimmten Fällen zulässig u. a., wenn der Mieter sich
einer erheblichen Belästigung des Vermieters oder eines Haus¬
bewohners schuldig macht oder durch unangemessenenGebrauch
des Mietraums oder Veruächlässtgung der gebotenen Sorgfalt
den Mietraum oder das Gebäude erheblich gefährdet, oder wenn
er den Mietraum einem Dritten überläßt , ohne hiezu befugt zu
sein. Weiter ist die Auflösung des Mietverhältnisses zulässig,
wenn der Mieter mit der Bezahlung des Mietzinses in Verzug
kommt, ferner wenn der Vermieter ein so dringendes Interesse
an der Erlangung des Mietraums hat, daß die Vorenthaltung
eine schwere Unbilligkeit darstellen würde. Das Kündigungs¬
verfahren ist einfacher und billiger als die Aufhebungsklage.
Für die Kündigung ist ein amtlich vorgeschriebener Vordruck
zu verwenden, der von der Geschäftsstelle des Amtsgerichts zu
beziehen ist. Bei dieser Geschäftsstelle wird das nähere Verfah¬
ren am besten mündlich erfragt . Lauftag des Amtsgerichts
Neuenbürg ist bekanntlich jeder Mittwoch. — Sodann enthält
das neueste Reichsgcsetzblatt die Ausführungsbestimmungen des
Reichsarbeitsministers H 618a der Reichsversicherungsordnung
über die Abfindungen für Unfallrenten für den
Zweck derErwerbung von Grundbesitz  oder zur wirt¬
schaftlichen Stärkung  des berits vorhandenen Grun d -
Üesitzes.  Hicher gehören insbesondere auch die Fälle der
Erbauung  oder Erwerbung  eines Eigenheims.

dem Artikel in Nr . 38 des
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Litze des Gefechts ein Fuß ab-
iußballklub Calmbach: „Dem
uß abgeschlagen, auch wurde

Württemberg.
Freudenstadt, 22. Febr . (Erfolgloser Protest gegen das

8. Schuljahrs In der Geminderatssitzung brachte der Vor¬
sitzende erne Eingabe hiesiger Eltern zur Verlesung, in der um
die Aufschiebung der Durchführung des 8. Schuljahres bis 1932
ersucht wird. Die Eingabe beruft sich auf die Protestversamm¬
lung von Ellern der Volksschüler, die Heuer in das 8. Schuljahr
einzutreten haben. Die Teilnehmer an der Protestversammlung
haben beschlossen, an den Gcmeinderat das Ersuchen zu richten,
die Aufhebung des 8. Schuljahrs zu beschließen und die Ge¬
nehmigung zur Aufschiebung der Durchführung des 8. Schul¬
jahrs bis znm Jahre 1932 zu erwirken. Eine Anzahl der Unter¬
zeichner dieser Eingabe ist Persönlich in der Sitzung erschienen.
Daneben nahmen auch eine größere Anzahl Lehrer der Volks¬
schule an den Beratungen teil. Der Vorsitzende führte hiezu
aus , er habe ein gewisses Gefühl der Depression gehabt, als er
diese Eingabe in die Hände bekam. Die Eltern müssen sich
»darüber klar sein, was sie machen, wenn sie ihren Kindern das
vorenthalten, was sie in ihrem Leben nicht mehr einbolen
können. Sie versündigen sich an ihren Kindern . Wenn sie es
nicht einsehen, dann muß die Stadtverwaltung weitsichtiger
sein. Er bitte deshalb, dem Gesuch keine Folge zu geben und
auf dem seinerzeit einstimmig gefaßten Beschluß zu verharren,
das 8. Schuljahr einzuführen. Nach längerer Aussprache ver¬
zichtete als Unterzeichnerüer Eingabe Friseur Klumpp für seine
Person auf die Westerbehandlung der Eingabe . Hierauf ge¬
langte der Antrag des Ortsschulrats auf Schaffung neuer Schul¬
stellen zur Beratung . Die vom Ortsschulrat beantragten 4
weiteren Lehrstellen wurden einstimmig genehmigt.

Stuttgart , 23. Febr. (Bosch-Arbeiter verweigern UeLer-
stunden.) Gestern trat die Belegschaft der Boschwerke in Feuer¬
bach erneut zu einer Betriebsversammlung zusammen, in der
zu der Drohung der Direktion, jeden Arbeiter zu entlassen,
der Ueberstunden nach 48 Stunden verweigert, Stellung genom¬
men wurde. Es wurde nochmals beschlossen, die Ueberzeitarbeit
nach 48 Stunden strikte abzulehnen, solange der Aussperrungs-
Leschluß angeschlagen ist.

Oberudorf a. N., 23. Febr . (Sittlichkeitsvergehen.) In der
letzten Zeit zeigte sich in hiesiger Stadt mehrere Male ein junger
Bursche Frauenspersonen gegenüber in unsittlicher Weise. Trotz
der angestellten Erhebungen konnte der Täter nie verhaftet
werden, weil die Nachricht bei der Polizei immer zu spät ein¬
traf . Vorgestern nachmittag erschien ein Fräulein bei einem
Polizciboamten und erklärte diesem, daß sie soeben einen jungen
Burschen in der Stadt gesehen habe, den sie bestimmt wieder
als den Wüstling erkennen würde. Die durch den Polizeiwacht¬
meister sofort aufgenommene Verfolgung konnte zur Ergrei-
nng des etwa 20 Jahre allen Wilhelm Eßlinger aus Aistaig,

Sulz , führen. Der Bursche wurde auf Lie Polizeiwache

gebracht, wo er nach einigem Leugnen ein umfassendes Geständ¬
nis ablegte. Auch gab der Bursche auf der Wache zuerst einen
falschen Viamen an . indem er behauptete, er heiße Fuchs und
sei aus Weidem OÄ. Sulz , was sich aber nachher als unwahr
herausstellte. Der Täter wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert, wo er seiner Bestrafung entgegensieht.

Rottweil , 23. Febr. (Das Auto im Schaufenster.) Gestern
nachmittag wollte das Lastauto der Firma A. Mink in Zimmern
ob Rottweil die Hauptstraße herauf durch das Schwarze Tor
fahren, als plötzlich die Kette brach. Um auf der steilen Straße
Schlimmes zu verhüten, lenkte der Führer den Wagen in eine
Seitenstraße. Hiebei geriet er aber in das Schaufenster deS
Uhrenhauses Huberich und richtete große Verheerungen an.
Zahlreiche wertvolle Uhren und Schmuckgegenständewurden
vernichtet oder schwer beschädigt. Da -auch das Gebäude selbst
stark mitgenommen wurde, ist der Schaden groß.

Gögglingen, OA. Laupheim, 23. Febr . (Bierstreik.) Wegen
Erhöhung der Bierpreise durch die Wirte (Pro Liter um 4—5
Pfennig ) seit dem 16. Februar sind die meisten Bürger von
hier in den Bierstreik getreten, nachdem alle Verhandlungen
mit den Wirten ergebnislos verlausen sind.

Friedrichshafen, 23. Febr . (Vom Propeller getroffen.) Ein
junger Ingenieur der Dornier -Metallbauten in Manzell ver¬
unglückte am Mittwoch dadurch, daß er Len Arm und oen Kops
dem laufenden Propeller eines Superwals (in der Flughalle)
z-u nahe brachte. Er erlitt dadurch eine Zersplitterung des
Armknochens; die Kopfwunde ist leichter Natur . Der lunge
Mann kann trotz seines Unglücks noch von Glück reden, daß er
mit dem Leben davon gekommen ist. Das Auto verbrachte den
Verletzten in das Karl Olga-Krankenhaus. Ob her linke Unter¬
arm erhalten werden kann, ist noch fraglich

Tannhausen , OA. Ellwangen , 23. Febr . (Schwerer Ver¬
lust.) In der Nähe der fränkischen Ortschaft Stettfeld hatte
der Schäfererbesttzer Haas von hier seine Schafe weiden. Ein
streunender Wolfshund brach in die Schafherde ein und in
wenigen Minuten waren 20 der wertvollsten Tiere tot und 10
so schwer verletzt, daß sie notgeschlachtet werden mußten.

Baden.
Konstanz, 23. Febr. Durch die Bodanstratzc fuhr am Fast¬

nachtdienstag nachmittag der,,Koche mit Gas "-Wagen. Vom
Wagen herab verteilte man Würste. Leider nicht nach hinten,
sondern nach der Seite . Eine jubelnde Kinderschar tollte um
den Wagen herum, um die Leckerbissen zu erhaschen. Dabei kam
Lurch einen noch nicht aufgeklärten Zumll eines der Kinder, ein
etwa siebenjähriger Knabe, unter den Wagen, dessen Räder bis
auf den Boden mit Tüchern verhängt waren . Der Junge war
aus der Stelle tot, da ihm der Kopf zerquetscht wurde. Wie sich
am Abend feststellen ließ, gehörte das Kind Herrn Engelbert
Rebholz, dem Pächter der Wirtschaft zum „Waldheim".

Vermischtes.
Sie liefern Steuerbücher ab. Der Geistliche eines kleineu

Landortes hatte in seiner Predigt gegen die Schundliteratur
und aufreizende Presieerzeugnisse Stellung genommen und sei¬
nen Pfarrkindern ans Herz gelegt, jene Schriften, Lie nur die
Köpfe verwirren und das Herz verderben würden, bei ihm zur
Vernichtung abzulicsern. Ein gemütlicher Bauersmann brachte
am nächsten Tage seine und seiner Nachbarn Steuerbücher Mit
dem Bemerken, Laß Lie Büchlein am meisten Kopfzerbrechen
machen.

Nicht Liebestragödie — sondern Furcht vor der Polizei!
Aus Wien wird berichtet: Eine angebliche Liebestragödie, die
die sich Anfang Februar im Vorort Dornbach abspielle. hat jetzt
eine sehr viel prosaischere Aufklärung gefunden. In der Nacht
zum 4. Februar hatten sich in einem Dornbacher Hotel der
21jährige DachdeckergehilfeJosef Valek und seine 19jährige
Schwester Rosa mit Leuchtgas vergiftet. Aus hinterlassenen
Briefen war zu entnehmen, daß die Geschwister schon seit län¬
gerer Zeit in unerlaubten Beziehungen gestanden seien.und daß
Scham und Entsetzen darüber sie in den Tod getrieben hätten.
Nunmehr hat sich indessen herausgestellt. Laß die beiden auch
noch andere Gründe zum Selbstmord hatten, nämlich die Furcht,
als Mitglieder einer Einbrecherbande verhaftet zu werden.
Schon fest längerer Zeit waren in den Villen der dortigen
Gegend zahlreiche Einbrüche verübt worden, ohne daß man der
Täter , denen vielfach erhebliche Beute in die Hände gefallen
war , habhaft werden konnte. Am Tage vor dem erwähnten
Selbstmord wollte nun eine Frau Wrbihal einen Rock versetzen,
der als aus einem solchen Diebstahl stammend erkannt wurde;
sic konnte indessen flüchten und ließ den Geschwistern Valek durch
einen Spießgesellen, dem Fleischhauergehilfen Bauer , Mitteilen,
daß ihnen die Polizei auf der Spur sei. Darauf begingen die
beiden Geschwister den Selbstmord, während sowohl ihr Bruder
Johann wie der Lebensgefährte der Frau Wibihal , ein Bau¬
arbeiter Steiner , Selbstmordversucheunternahmen . Sie wurden
zusammen mit Frau Wibihal als mutmaßliche Mitglieder der
erwähnten Einbrecherbanüe dem Landesgericht eingelicfert.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23. Febr. Dem Donnerstagmarkt am städt. Bieh-

und Echlachthof wurden zugeWrt : 8 Ochsen(unverkauft 4), 40 Iung-
bullen, 47 (7) Iungrinder , 16 Kühe, 268 Kälber , 774 (74) Schweine.
Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen » 52—58 (letzter Markt:
54- 58), d 46—49 (47—50), Bullen s 50 52 (50- 53), d 45—48
(46- 49), Lungrinder 58—62 (58- 61), d 50—56 (uno), c 41—48
(unv.), Kühe s 40—46 (uno.), b 29—36 (unv ), c. I9—27 (uno.), ä
14—18 (14- 19), Kälber d 79—82 (79- 83), c 66—77 (67—77). «l
57—66 (unv.), Schweine -> fette Schweine über 300 Psd . 60—61 (61
bis 63), d vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 59—61 (61—62),
c von 200—240 Pfd . 57—59 (59- 61), ä von 160—200 Pfd . 55—57
(unv.), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 52—54 (52—55),
Sauen 42—50 (42—51) Mark . Marktoerlauf : ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 23. Febr. In der Aufsichtsratssitzung der Deutschen



Linoleum-Union beschlossen, in der sieben deutsche Fabriken und je
eine in der Schweiz, Norwegen, Schweden und Lettland zu einem
Konzern vereinigt werden.

Freiburg , 23. Februar . Die durch Berliner Blätter verbreitete
Meldung , daß ein junges Mädchen in Konstanz infolge Schminkens
mit einem Lippenstift sich eine Vergiftung zugezogen habe, an deren
Folgen sie verstarb, ist unrichtig. Die Blutvergiftung war auf andere
Ursacben zuriickzusiihren. Das junge Mädchen ist wieder genesen.

Nürnberg , 23. Febr . Der Redakteur der kommunistischen„Nord-
bayerischen Bolkszeitung ", Bernhard Schmidt , wurde vom Schwur¬
gericht Nürnberg wegen Beleidigung der Therese Neumann von
Konnersreuth zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er sagte der
Therese Neumann in einem Zeitungsartikel nach, sie hätte ein 6 jäh¬
riges Kind.

Frankfurt a. M .< 23. Febr . Der bekannte Kunstsportflieger
Iaehcling ist heute nachmittag kurz nach drei Uhr aus dem Flugplatz
Darmstadt tödlich abgestürzt. Iaehrling führte auf dem Flugplatz
einen Kunstflug aus , als plötzlich die beiden Flügel der Maschine zu¬
sammenknickten. Er stürzte aus beträchtlicherHöhe ab und war so¬
fort tot. Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.

Trier , 23. Febr . Der Arbeiter Neuland aus Oberkail, der am
Rosenmontag einen Polizeibeamten erschossen hatte und in die Wälder
geflüchtet war , hat sich in der Wohnung des in Eisenschmitt stationierten
Oberlandjägermeisters gestellt nnd wurde verhaftet.

Koburg , 23. Febr . Der Posträuber Hein hat bei seiner Verneh¬
mung außer den bekannten Bluttaten insgesamt noch 23 Einbrüche
eingestanden.

Dessau, 23. Febr . Das Schwurgericht verurteilte am Donners¬
tag den 24 Jahre allen Fllrsorgezögling Willi Alsleben aus Nienburg
zum Tode. Der Angeklagte hatte kurz vor Weihnachten die Witwe
Etrothmann in Wedlitz in ihrem Laden überfallen und mit einem
Beil erschlagen, um sie zu berauben.

Klagenfurt , 23. Febr . Nach dem Genuß von verdorbenem Käse
find in Dellach im Gailtal von 30 Personen 22 unter Bergiftungs-
erscheinungen erkrankt . Ein 2 jähriger Knabe ist bereits gestorben.

Pest , 23. Febr . Der Professor an einer jüdischen Bürgerschule,
Leo Bruck, nahm zu Beginn der Lehrstunde eine große Dosis Vero-
nal ein. Hierauf nahm er in bewegten Worten Abschied von seinen
Schülern , indem er sagte, daß eine mährend des Kriegsdienstes zuge¬
zogene Krankheit sich wieder erneuert hat, und daß er sein Leben nicht
länger ertragen könne. Wie ein Sokrates wolle auch er in der Mitte
seiner Schüler sterben. Er wurde dann plötzlich von Unwohlsein be¬
fallen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo er nach längerem
Leiden starb.

Paris , 23. Febr . Das deutsch-französische Abkommen über den
Warenaustausch zwischen dem Saargebiet und dem deutschen Zollge¬
biet wurde am Donnerstag unterzeichnet.

Parts , 23. Febr . Die französische Kammer nahm die Artikel
der Zolloorlaqe an, die die Ratifizierung der Handelsabkommen mit
Deutschland, Italien und der Schweiz oorsehen.

London , 23. Febr . Vier Geschwister, zwei Mädchen und zwei
Knaben im Alter von 6 bis 16 Jahren fielen heute beim Brande des
Häuschens eines Bergarbeiters in der Nähe von Llanelly den Flam¬
men zum Opfer.

Moskau , 23. Febr . Durch eine Schncelawine wurde im Süden
Transkaukasiens ein Gebirgsdorf der Osseten verschüttet und vollkom¬
men vom Verkehr abgeschnitten. Das Schicksal der Einwohner istunbekannt.

Washington , 23. Febr . Der Marineausschuß des amerikanischen
Repräsentantenhauses genehmigte an Stelle der von Wilbur beantragten
71 Kriegsfahrzeuge den Bau von einem Flugzeugmutterschiff und 15
Kreuzern.

Vom Finanzausschuß des Landtags.
Stuttgart , 23. Febr. In vielstündiger Aussprache nahm

der Finanzausschuß des Landtags Stellung zur Frage des Ab¬
schlusses eines Beitrags zwischen dem Jurawerl in Holzheim
einerseits und dem Zementsyndikat , Sitz Heidelberg , anderer¬
seits . Der württ . Staat ist beim Jurawerk mit 82 Prozent des
Aktienkapitals beteiligt . Zunächst hielt Berichterstatter Dr.
Wider einen eingehenden Bortrag über Len Inhalt des beabsich¬
tigten Vertrags und den Stand des Werks . Die Direktoren des
Jurawerks verbreiteten sich ebenfalls in eingehender Weise überdie Kartellpolitik des Zementshndikats , die finanzielle und wirt¬
schaftliche Lage des Werkes und die mutmaßliche Zukunftsent¬
wicklung bei der Vertragsannahme und Vertragsablehnung.
Direktor Seeger sprach sich gegen die Vertragsannahme aus;
desgleichen die Vertreter der Sozialdemokratie und der Kom¬
munisten . Berichterstatter Dr . Wider brachte eine Reihe von
Anträgen ein , die auf eine Abänderung des Vertrages und diefinanzielle Sanierung des Werkes hinzielen ; so wie der Vertrag
jetzt sei, könne er allerdings nicht angenommen werden . Die
Anträge Dr . Wider , die sich auf eine Zusammenlegung des
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Aktienkapitals und dessen Erhöhung beziehen , wurden angenom¬
men . (Erhöhung des Aktienkapitals auf 3 Millionen .) Neu¬
einlagen dürfen ohne Zustimmung des Finanzausschußes nicht
errichtet werden . Ein sozialdemokratischer Antrag auf grund¬
sätzliche Ablehnung jeden Vertrags wurde abgelehnt , lieber
die weiteren Anträge des Berichterstatters wird morgen ab¬
gestimmt.

Bundesstaat oder Einheitsstaat?
Tübingen , 23. Febr. Im Museum hielt auf Einladung des

Hochschulrings deutscher Art Staatspräsident Dr . Bazille
gestern abend einen Bortrag über das Thema „Bundesstaat oder
Einheitsstaat ?". Der Staatspräsident sprach zunächst über das
Wesen der Politik und wandte sich weiterhin gegen die Argu¬
mente der Unitarier . Er betonte dabei , auf der Länderkonfe¬
renz hätten die Unitarier die Behauptung , daß der Einheitsstaat
billiger sei, nicht mehr ausrecht erhalten können . Die kleineren
Staaten arbeiten im allgemeinen billiger als die großen . Die
Vermehrung der Lasten sei hauptsächlich auf die Allmacht des
Reichstags zurückzusührcn , der in wenigen Wochen den Haus¬
halt um 600 Millionen Mark erhöht habe . Es sei auch irrig,
zu behaupten , daß durch den Einheitsstaat das Nationalgesüh!

cstärkt werde . Dieses sei nie größer gewesen als bei Ausbruch
es Krieges in dem bundesstaatlichen Deutschland . Der Ein¬

heitsstaat lasse sich wohl einfacher verwalten , er könne auch
manche Ausgabe großzügiger durchführen , aber die Eigentüm¬
lichkeiten der Volksstämme würden dabei nicht genügend berück¬
sichtigt werden . Der Arbeitgeberverband des württ . Handels
habe sich erst unlängst darüber beschwert, daß die Vertreter der
Ortsverbände in den Reichsministerien grundsätzlich nur in Be-
leitung von Vertretern der Spitzenverbände empfangen Wür-
en. Das sei der richtige Vorgeschmack des Einheitsstaates.Württemberg habe eine Reihe von Bahnen gebaut , die es im

Einheitsstaat nie bekommen hätte . Der Wetteifer unter den
einzelnen Ländern wirke kulturfördernd . Der Redner betonte
dann besonders , daß der Einheitsstaat ohn ^ die schwersten Ge¬
fahren für Deutschland nicht verwirklicht werden könne. Eine
Zweidrittelmehrheit für die erforderliche Verfassungsreform sei
nicht zu erhalten und der Bestand des Reiches wäre gefährdet,
wenn man mit mehr oder weniger sanftem Druck auf dem
Wege des Finanzausgleichs , indem man den Ländern zu geringe
Anteile an der Einkommensteuer zukommen lasse, die Länder
zwingen wolle , sich für den Einheitsstaat zu entschließen . Das
würden sich die Länder nicht ohne weiteres gefallen lassen.Man müsse solche Dinge mit äußerster Vorsicht behandeln . Der
Redner sprach dann noch von der Möglichkeit weiterer Auswir¬
kungen der russischen Revolution und betonte zum Schluß
seines vielfach mit Beifall ausgenommen Vortrags die Not¬
wendigkeit , vor allem daran zu denken, wie man sich von dem
Druck des Vertrags von Versailles sreimachen könne . Dazugehöre viel Reichsfreudigkeit . Man müsse sein Augenmerk rich¬
ten auf die Wiedergewinnung deutscher Kraft und deutscher
Herrlichkeit.

Koalitwnskrise in Bayern.
München, 23. Febr . Im Zusammenhang mit Len Bespre¬

chungen innerhalb der Koalitionsparteien über die Besoldungs¬
neuregelung in Bayern sind Meinungsverschiedenheiten entstan¬
den. Der Bayerische Bauernbund will nur der Aufbesserung
der Gehälter der unteren und mittleren Beamten zustimmen,
nicht aber jener der höheren Beamten . Von der Regierung
wurde demgegenüber geltend gemacht, daß man nicht zweierlei
Recht für dre Beamten schaffen könne. Auch die heutigen Koa¬
litionsbesprechungen führten zu keiner Einigung , da der Bau¬ernbund erklärte , seinen bisherigen Standpunkt aufrecht zu er¬
halten . Die offizielle „Bayerische Volkspartei -Korrespondenz"
veröffentlicht nunmehr eine Erklärung , die besagt , daß ein Be¬
harren des Bauernbundes auf seinem Standpunkt das Schei¬
tern des Besoldungsgesetzes , aber auch die Vernichtung der
bestehenden Regierungskoalition bedeuten würde.

Verbot des Luther -Films in München.
München, 23. Febr . Bei einer Probevorführung des Luther-

Films in der Münchener Polizeidirektion wurde erklärt . Laß der
Film eine Reihe von Darstellungen enthielte , die geeignet seien,
das religiöse Empfinden der katholischen Volksteile zu verletzen
und die öffentliche Ordnung zu stören . Es wurde beschloßen,
durch einen Antrag auf Widerruf der Zulassung des Film-
Streifens die Filmoberprüfstclle in Berlin mit einer Nachprü¬
fung des Filmes zu befassen. Die Polizeidirektion München hat
deshalb bis zur Entscheidung des Widerrufantragcs die Vor¬
führung des Filmstreifens in München vorläufig untersagt.

Die Forderungen des Landwirtschastsrats.
Berlin , 23. Febr . Auf der Tagung des Deutschen Lanüwirt-

schaftsrats wurde heute eine Schlußentschließung einstimmig
angenommen , die folgendes fordert : Ms sofortige Notmaß¬
nahme wird von der Reichsregierung u . a . gefordert die Um¬
wandlung der kurzfristigen Kredite in langfristige , ferner ein
erheblich höherer Anteil der Mittel aus öffentlich -rechtlichen
Kapitalsammelstellen für landwirtschaftliche Hypotheken . Das
Ziel der Finanzpolitik müsse eine allgemeine Zinsseukung zwecks
Annäherung an die landwirtschaftliche Ertragsrente sein. Die
dauernde Unrentabilität müsse dadurch beseitigt werden , daß
wirksame Maßnahmen getroffen werden , um die Ergiebigkeit

der heimischen Wirtschaft mindestens so weit zu steigern , daß
Ausgleich unserer Handelsbilanz erfolgen kann . Die Einfuhr
müsse auf das notwendige Blaß beschränkt werden . Senkung «,
des deutschen Zollniveaus , das weit unter dem anderer Staate»
liege , seien nur möglich, wenn das Ausland entsprechende Atast
nahmen treffe . Zur Hebung der Einnahmen müsse die Sem
kung der zwangsläufigen Ausgaben treten . Ohne durchgreifende
Herabsetzung und gleichmäßigere Verteilung der Steuern und
Lasten sei die Landwirtschaft ständig in ihrer Existenz bedroht.
Die Steuerentlastung müsse in erster Linie bei den Realsteuern,also auf dem Gebiete der Landes - und Gemeindebesteueruna
einsetzen. Die öffentliche Hand müsse ihre Wirtschafts - uni
Finanzpolitik darauf abstellen , die Landwirtschaft durch Wieder-
Herstellung ihrer Rentabilität zu Steuerleistungen zu befähigen
Der Weg der Substanzbesteuerung führe zur Vernichtung . M
Maßnahmen der sozialen Versicherung müßten der Gesamtent¬
wicklung unserer Wirtschaftslage entsprechen . Für die nächsten
Jahre sei mindestens eine beträchtliche ' Erhöhung des Koniin-
gertts fremder Wanderarbeiter erforderlich . Einstimmig an¬
genommen wurde außerdem ein Antrag , die Rcichsregierun»
aufzufordern , eine Umgestaltung der Zerttralgenossenschaftskafft
herbeizuführen , die die Aufrechterhaltung des unentbehrliche»
genossenschaftlichen Betriebskredits für die deutschen Landwirte
gewährleistet . In dem Antrag , der von den außerpreußischrr
Mitgliedern des Landwirtschastsrats vorgelegt war , heißt e-,Laß hierzu eine wesentliche Erhöhung des Eigenkapitals der
Zentralgenossenschaftskasse erforderlich sei. Mit Rücksicht ans
die Ausbreitung ihres Geschäftsbereichs über das ganze Reich
erscheine eine maßgebliche Beteiligung des Reiches und der Liin-der am Grundkapital dieser Kasse geboten . Eine weitere W
teiligung der Landwirtschaft sei dadurch sicher zu stellen, daß der
Rentenöankkreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank ) er¬
möglicht wird , sich ebenfalls mit Kapital zu beteiligen . Zn
diesem Zwecke sei den Anteilseignern eine entsprechende Ein¬
flußnahme in den Organen der Zentralgenossenschaftskasse z»
gewährleisten.

Sitzung des demokratischen Parteivorstandes.
Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei ist aus

Dienstag den 6. März zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude
«unberufen worden . Auf der Tagesordnung stehen folgende
3 Punkte : 1. Wahlvorbereitung , 2. politische Lage , 3. Verschie- ,
denes . Da der Reichstag bis zu dem Termin der Vorstands-
sttzung bereits wieder eine Woche zusammen ist, wird sich bi»
dahin vielleicht schon erkennen lassen, ob die Durchführung de»
Notprogramms möglich ist. Der Parteivorstand tritt also , wiedas „Berliner Tageblatt " bemerkt , in einem Augenblick zu¬
sammen , der ihn nicht nur vor eine politisch hochgespannte
Situation , sondern vielleicht auch vor die Notwendigkeit wich
tiger Entscheidungen stellt.

Der afghanische König beim Reichspräsidenten.
Berlin , 23. Febr . Der Reichspräsident gab gestern za

Ehren des Königs von Afghanistan ein Essen , bei welchem
zwischen dem Reichspräsidenten und dem König von Afghani¬
stan Trinksprüche gewechselt wurden , in welchen die gegenseitigeFreundschaft und Wertschätzung der beiden Länder ihren Aus- ^
druck fanden . S.15 Uhr abends fand im Vorhof des Reichs-
präsidenten -Palais zu Ehren der afghanischen Gäste ein große»
militärischer Zapfenstreich statt , der von 11 Musik - und 3 Spiel-
mann -Korps der Berliner Garnison ausgeführt wurde . Vor
dem eigentlichen Zapfenstreich gelangten historische Militär¬märsche der deutschen Armee zum Bortrag . Die Feier fand
ihren Abschluß mft dem Spiel der beiden Nationalhymnen ^
Eine zahlreiche Menschenmenge wohnte dem Schauspiel in der
Wilhelmstraße bei und begrüßte die Reichswehr mit herzlichen !
Zurufen . Am Mittwoch hat der afghanische König den Berliner j
Zentralflughafen besichtigt und darauf in Anwesenheit de»
Reichspräsidenten im Zeughaus zu Ehren der Gefallenen eine»
Kranz niedergelegt . Das Reich hat dem König ein VerkohrS-
Flugzcug geschenkt.

Prügeleien Zubkoffs in einem Berliner Lokal.
Alexander Zubkoff , der augenblicklich mit seiner Gattin , derPrinzessin Viktoria von Schaumburg -Lippe und Schwester de»

früheren Kaisers in Berlin weilt , hat sich in der Nacht zum
Donnerstag empörender Roheiten schuldig gemacht . Gegen
2 Uhr nachts betrat er in Begleitung zweier Herren und einer
Dame ein Tanzlokal im Westen . Bei seinem Eintritt machte
er bereits einen angeheiterten Eindruck und errate unliebsamesAussehen durch lautes und herausforderndes Benehmen . Im
Lokal selbst nahm er noch reichliche Mengen Alkohol zu sich.
Als er gegen 3 Uhr das Lokal verlassen wollte , war er völlig
betrunken . Im Vorraum ließ er sich seine Garderobe gebe» /
und unterhiüt sich mit einer Solotänzerin, ' als plötzlich ein
kleiner Page aus ihn zukam , um ihm beim Anziehen des
Mantels behilflich zu sein. Zubkoff .fuhr den Pagen heftig an
und befahl ihm, den Raum zu verlassen . Als dieser ihm gemäß
der Vorschriften bedeutete , daß er seinen Posten nicht verlassen s
dürfe , streckte ihn Zubkoff mit einem Faustschlag nieder und
mißhandelte den Jungen noch durch Schläge und Fußtritte.
Der Angestellten und der übrigen Gäste bemächtigte sich groß»
Empörung , die durch wüste Schimpfereien des Betrunkenen
noch gesteigert wurde , so daß sie ihn verprügelten und zu» >
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47. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Einer Lichlg ^ alt gleich stand das schöne Mädchen,

stand Katharine vo . keinem inneren Auge , so mild und
ruhig , abgeklärt — von ihr ging fürwahr ein himm¬
lischer Friede aus — sie wäre die Rechte für ihn gewesen —
und er war schwach genug gewesen , einem Irrlicht zu fol¬
gen . das ihn nur ins Unglück bringen würde Noch einmal
wouie er bei paffender Gelegenheit mit Gerda reden — und
es dann zum Ende bringen ; er wollte fort von Bressenhof
Er schämte sich vor Katharine ; es tat ihm weh . ihr bleiches
Gesicht und vie traurigen , lieben Augen zu sehen . Wohl
fühlte er . vaß er daran die Schuld trug , denn sie liebte ihn
Wie oft hatte ihm Gerda in ihrer spöttischen Weise ange-
deutel . was er selbst geahnt Aber wer konnte jenem ver-
jühreiüchen Geschöpf widerstehen — man mußte ja alles
vergaffen , wenn sie so weich, so hingebend war . wie gegen
ihn , wenn sie die weißen Arme um seinen Hals schlang,
ihn mit den Ntxenaugen so seltsam anjah und leise bat:
küsse inich!

Aber nun halte sie selbst durch ihr Wesen den Zauber
zerstört , den sie in warmen Sommertagen um ihn ge¬
woben . jetzt war er erwacht und sah klar-

Fünf Tage waren vergangen . Hellmut sprach seine
Verwunderung aus . daß Katharine sich in dieser Zeit garnicht einmal wieder harte sehen lasten.

„Weiß ich's !" gab ihm Gerda schnippisch zur Antwort.
„Wenn du Sehnsucht hast , dann besuche doch die Walküre "

„Will ich auch, Cousinchen , und zwar gleich heute nach¬
mittag . Das schöne blonde Mädchen fehlt mir wirklich ."

Aber er kam nicht dazu , diesen Vorsatz auszuführen.
Man wartete mit dem Mittagessen aus Krafft , der nicht

pünktlich zur Stelle war . Als es dem Baron aber zu lange

dauerte , sing man zu essen an . Er sprach seine Verwunde¬
rung aus . wo der „sonst so pünktliche Mann eigentlich
steckte; denn im Hause war er nirgends zu finden.

„Eigentlich eine große Rücksichtslosigkeit von ihm, " sagtedie Baronin
„Nun , nun, " beschwichtige der Baron , „wer weiß , was

ihn abhält ; denn ohne Entschuldigung ist er noch nie weg¬
geblieben Wird schon noch kommen —" und aß mit gutem
Appetit weiter.

Da trat Krafft hastig ins Speisezimmer.
„Verzeihen die Herrschaften meine Verspätung —"
„Mensch , Krafft , wie sehen Sie denn aus ? — Sind

Sie krank ? " ries Herr von Freesen bei seinem Anblick er¬
schreckt aus . „So rede :: Sie doch, was ist Ihnen denn
passiert ?"

„Mir nichts , Herr Baron ; krank bin ich auch nicht —
„Na , was ist's denn ? Was gibt 's denn ? Raus mit

der Sprache ! Sie spannen mich ja auf die Folter !"
Krafft suchte nach Worten . Endlich jagte er dann:
„Eine traurige Nachricht . — aber bitte . Herr Baron,

sich nicht zu erschrecken oder aufzuregen , — — Herr von
Vuchwaldt ist vor zwei Stunden ganz plötzlich gestorben "

Alle waren erschüttert von der plötzlichen Nachricht;
sie konnten es kaum glauben . Der Baron sprang aus und
schüttelte den jungen Mann derb an den Schultern

„Krafft , sind Sie denn ganz verrückt geworden , das
ist doch gar nicht möglich ! Buchwaldt tot — noch gestern
Hab' ich ihn gesehen —

„Doch, Herr Baron , es ist wahr — Herzschlag Als ich
aus dem Holze kam, hörte ich davon und bin infolge¬
dessen sofort ins Dorf gegangen Frau von Buchwaldt ist
ganz fassungslos , aus Fräulein Katharine ruht dir ganze
Last Ich bin ihr gleich behilflich gewesen , die nötigsten
Depeschen an dir Geschwister abzujenden , deshalb meine
Verspätung , die ich giftigst zu entschuldigen bitte"

„Schon gut , Krafft , haben Sie ganz recht gemacht ! —
Lassen Sie den „Marius " taltrln ; ich will gleich runter-
reiten , und wenn Sie gegessen haben , kommen Sie nach,
Krafft ! Sie « erden sich nützlich machen können"

„Papa , iß wenigstens erst fertig , ehe dein Essen kalt !
wird !" klang Gerdas Stimme scharf und kalt ; das junge
Mädchen aß nach dem ersten Schrecken und einigen teil¬
nehmenden Worten allein weiter — „du mußt auch an dich
denken : du kannst weiter nicht» tun , so traurig und betrü¬
bend auch die Tatsache ist."

Mft einem schwer zu beschreibenden Blick sah Krafst
zu Gerda hinüber ; sein schönes Gesicht war wie von Stein.
Er wandte sich hinauszugehen , um den ihm erteilten
fehl zu vollziehen.

„Bitte , Herr Inspektor , lassen Sie für mich den „Othel¬
lo " satteln —" ries ihm Hellmut nach — „weißt du , Onkel,
mir ist der Appetit vergangen , ich möchte mit dir hin¬
über !" wandte er sich an den Baron , „und wenn es nicht
aufdringlich ist. Fräulein von Buchwaldt teilnehmend die
Hand drücken ! — Es ist doch zu traurig . Buchwaldt war
doch ein famoser Mann ; ich hatte ihn wirklich gern"
Er wischte sich eine Träne aus dem Auge , die ihm wider
Willen darin ausgrstiegrn war . denn er war von Natur
sehr gutmütig und mitleidig

„Was willst du jetzt in dem Trauerhause ?" sagte die i
Baronin mit ihrer klagenden Stimme — „man ist doch
nur im Wege — du bleibst hier , Gerda — man regt sich
nur noch mehr aus und kann doch nichts helfen ! — Sage
vorläufig unser innigstes Beileid , Joachim !''

Dieser saß da , das Gesicht in der Hand verborgen , unb
hin und wieder schüttelte er den Kopf , wie zum Zeichen,
daß er das eben Gehörte noch gar nicht glauben könnte

„Die Pferde sind bereit , Herr Baron, " meldete Krafft , ^
der wieder eingetreten war Er würdigte Gerda keines
Blickes ; ihre Herzlosigkeit hatte ihn bis ins tiefste Mark
erkältet . Wie anders hätte Katharine an ihrer Stelle ge¬
handelt ; sofort wäre sie in das Trauerhaus geeilt unb
hätte mit warmen Worten zu trösten versucht ! '

„ 's ist gut ; dann komm. Hellmut, " sagte der Baron
wehmütig ; sie bestiegen ihre Pferde und ritten nach de«
Dorfe , die Damen allein lassend

„Lächerlich von Hellmut, " jagte Gerda , „er tut gerade ^
als ob er ein Recht dazu hätte , überall dabei zu sein !"

(F »rl >etzun, salzt .)
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oten . Eine weitere W
- sicher zu stellen, daß der
liche Zentralbank ) er-
ital zu beteiligen . Z»
eine entsprechende Ein
algenossenschaftskaffe,»

arteiborstandes.
kratischen Partei ist auf
g im Reichstagsgebäude
rdnung stehen folgende
iitische Lage , 3. Verschic-
Termin der Vorstands-
mmen ist, wird sich bi»
b die Durchführung de»
ivorstand tritt also , wie

einem Augenblick zu¬
politisch hochgespannte

die Notwendigkeit wich-

eichspräsidenten.
ident gab gestern za
ein Essen , Lei welchem
m König von Afghani-
welchen die gegenseitig«

iden Länder ihren Aus¬
tin Vorhof des ReichS-
nschen Gäste ein große»
11 Musik - und 3 Spiel-

usgeführt wurde . Vor
n historische Militär-
rtrag . Die Feier fand
eiden Nationalhymnen

dem Schauspiel in der !
nchswehr mit herzlichen
sehe König den Berliner

in Anwesenheit de»
en der Gefallenen eine»
m König ein VerkchrS-

Serliner Lokal.
) mit seiner Gattin , der
ippe und Schwester de»
sich in der Nacht zum ^

mldig gemacht . Gegen
weier Herren und einer
seinem Eintritt machte
rnd errate unliebsames
wndes Benehmen . Im
tengen Alkohol zu sich,
u wollte , war er völlig
seine Garderobe geben
zerin, ' als plötzlich ein
n beim Anziehen de» -
lr den Pagen heftig an >

Als dieser ihm gemäß !
i Posten nicht verlaßen
§austschlag nieder und
ochläge und Fußtritte.
: bemächtigte sich groß«
-eien des Betrunkenen
verprügelten und zu»

ehe drin Essen kalt
nd kalt : das junge
> und einigen teil,
u mußt auch an dich
traurig und betrst-

n Blick sah Krasst
war wie von Stein.
i ihm erteilten

!ir mich den „Othel-
- „weißt du, Onkel,
iöchtr mit dir hin-
„und wenn es nicht
ldt teilnehmend die
g. Vuchwaldt war
ihn wirklich gern"
uge, die ihm wider
er war von Natur

erhause?" sagte die
' — „man ist doch
>a — man regt sich
ts Helsen! — Sage
im !''
und verborgen, und
, wie zum Zeichen,
cht glauben könnte
n," meldete Krasst,
digte Gerda keines
is ins tiefste Mark
an ihrer Stelle ge-
rerhaus geeilt und
versucht!
" sagte der Baron
nd ritten nach de«

da, „er tut gerade
dabei zu sein!"
mrtjetznn, salgt.-

«Eellumr seiner Personalien Lurch einen Schupobeamten zur
Wache bringen ließen. Der Page hatte bei den Mißhandlungen
durch Zubkoff erhebliche Quetschungen und eine Rippenkontu-
sion erlitten und mußte zur Rettungsstelle gebracht werden.
Kür Zubkoff wird die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nach-
wiel mit einer Anklage wegen Körperverletzung und Belerdi-
au " a nach sich ziehen . Die preußische Regierung erwägt , wie
man hört , nach dem skandalösen Vorfall die Ausweisung des
k êrrn Fubkofs als eines lästigen Ausländers.

Nach der Festnahme von Zubkoff stellte die politische Polizei
kst daß Zubkosss Paß seit Dezember 1927 keinen hiesigen Sicht¬
vermerk mehr trägt . Daraufhin wurde er noch am gestrigen
Nachmittag dem Vernehmungsrichter des Berliner Polizeipräsi¬
diums vorgeführt . Dieser verhängte über ihn eine Geldstrafe
von 300 Mark ^ ^

Schwere» Unglück durch Gasvergiftung.
Berlin , 23. Febr. Der 18jährige Maschinenmeister Oswald

Schmidt einer Flrma in der Prinz Louis -Kerdinandstraße ver¬
unglückt« heute abend tödlich, da Kohlenoxydgas , das sich im
Schornstein angesammelt hatte , in den Kesselraum ausströmte.
Gin Heizer und ein Art ' ^ - - -
gen, konnten aber , nachd
stoffapparaten behandelt
entlassen werden.

Gin Heizer und ein Arbeiter erlitten ebenfalls Gasvergiftun-
i , konnten aber , nachdem sie von der Feuerwehr mit Saucr-

" worden waren , in ihre Wohnungen
aßen

Laudsriedensbruch-Prozetz in Potsdam.
Kor dem erweiterten Potsdamer Schöffengericht sollte

gestern der Ueberfall auf das Potsdamer Gewerkschaftslokal
seine Sühne finden , 7 Nationalsozialisten standen vor Gericht,
S von ihnen wegen Landfriedensbruchs , der 7., ein 30 Jahre
alter Gerichtsreferendar , war wegen gefährlicher Körper¬
verletzung angeklagt . Nach längerer Beweisaufnahme wurde
in den Abendstunden das Urteil gefällt : Der Angeklagte Lager¬
halter Johann Schulz wurde als Rädelsführer bei einem Land-
fri - - ^ -
M

deren 5 Angeklagten wurden freigesprochen.
Kundgebung für die Deutschen in Südtirol.

Wie«, 23. Febr . Im Wiener Icationalrat hat heute die
angekündigte Debatte über die Unterdrückung der Deutschen in
Jüdtirol stattgefunden . Sie wurde durch eine Rede des Tiroler
Abgeordneten Dr . Kolb eingeleitet , die im Hause großen Wider¬
hall fand . Dr . Kolb erinnerte zunächst an die feierlichen Ver¬
sprechungen von italienischer Seite . „Diese Besprechungen sind
in ihr Gegenteil verkehrt worden und jetzt wird in Italien
erklärt , ein Problem des Minderheitenschutzes gäbe es in Italien
nicht. Wir wollen uns nicht in die inneren Angelegenheiten
Italiens einmischen. Südtirol ist aber nicht eine innere An¬
gelegenheit Italiens , sondern eine tirolifche , eine deutsche Sache,
-südtirol ist nun eine Weltfrage geworden ." Dann zählte Dr.
Kolb die Maßnahmen der italienischen Regierung zur Unter¬
drückung des Deutschtums in Südtirol aus . „Wir erwarten,
daß der Vatikan die große Linie seiner Tradition nicht verläßt
und sein historisches non possumns auch einer Cäsarengewalt
gegenüber spricht/ ' Unter tiefer Bewegung des ganzen Hauses
schloß Dr . Kolb seine Rede . Der Präsident des Nationalrats
Gezeichnete Liese Ausführungen als eine Meinungsäußerung
aller Parteien des Hauses . Dann nahm der Südtiroler Sozial¬
demokrat Adam das Wort . Auch er erhob gegen die Vergewal¬
tigungen Protest . Es sprach dann noch der großdeutsche Ab¬
geordnete Dr . Straffner , worauf Bundeskanzler Seipel das
Wort nahm . Er sagte u. a . „Bezüglich der Anregung , die
Südtiroler Frage vor den Völkerbund zu bringen , muß ich er¬
klären , daß ich es für aussichtslos und in bezug auf die Lage
der Deutschen in Südtirol nicht für klug halte , mit dieser Frage
vor den Völkerbund zu treten . Man soll sich diese letzte In¬
stanz noch offenhalten . Ich möchte nicht die Leiden der Deut¬
schen in Südtirol zu Demonstrationszwecken benutzen , um eine
populäre Politik zu machen. Wir glauben an ein höheres Recht,
an eine internationale Moral , die über dem internationalen
Recht steht."

Ei « 17jährig«r Mörder.
Rybnik, 23. Febr . Der erst 17 Jahre alte Buchalik aus

Moszczenitz, Kreis Rybnik , wollte dem Grundbesitzer Piontek
einen Hund stehlen . Bei seinem Versuch , den Hund zu ent¬
führen , wurde er jedoch vom Besitzer ertappt und erhielt dafür
eine ordentliche Tracht Prügel . Kaum aber hatte er den jungen
Buchalik losgelaffen , zog dieser einen Revolver und schoß Pion¬
tek in den Unterleib . Auch die vorgenommene Operation konnte
den Verletz ten nicht me hr retten . Der  Mörder wurde verhaftet.

Amerikanische Reklame. Gegen die Amerikaner sind wir
geborene Waisenknaben , wenn es sich um Reklame handelt . Auf
einem Friedhof in St . Louis Hot ein Mann den Grabstein
seiner Frau mit folgendem Satz geschmückt: „Hier ruht in
Gott die Frau Marie des Buchdruckers William Washburn,
Washington Street 22, erstklassige Ausführung aller Akzidenz¬
drücke. Sie war eine gute Frau und Mutter . Bei Aufträgen
von 2000 Dollar aufwärts gewähren wir bis zu 40 Prozent
Rabatt . Sic ruhe in Frieden ."

6ewot-8tieke1
ÜLlbsckuks

mit  einA «d »ntev6eIkvk stützen LrE . ewpkodlel

RunSfunkfreunSe I
Wenn Sie Interesse an dem Selbstbau eines neuartigen,

allseitig als ganz hervorragend anerkannten Lautsprechers
haben, so bitte ich um Ihren Besuch. Die Herstellung kann
nach meinen Angaben ohne jegliche bastlerische Borkenntnisse
erfolgen. Der Preis beträgt Mb . 19—23.

Earl Aberle. Wildbad,
Wilhelmstraße 108.

? öLlIino L c >6.. 6m .b.tt. kmslllks ^' x
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AnilMNchl Neuenbürg.
lieber das Vermögen des Ignaz Kirchlechner» In¬

haber eines Autooermietungsgeschästs und einer Autorepara¬
turwerkstätte in Wildbad , ist am 22. Februar 1928,
nachm. 6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden. Kon¬
kursverwalter ist Bezirksnotar Pieper in Neuenbürg. Kon¬
kursforderungen sind bis zum 21. März 1928 beim Ge¬
richt anzumelden. Termin zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters, Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und über die in 132, 134 KO. bezeichneten Ge¬
genstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen:
Samstag den 31. Mörz 1928» vorm. 8°/« Uhr, vor
dem Amtsgerichts Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird ausgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 21. März 1928
Anzeige zu machen.

Den 23. Februar 1928.

Neusatz.
Sonntag den 28. Februar findet im Gasthaus

zum «Löwen-

grotze HunSebSrss
statt, wozu freundlichst einladen

mehrere Hundefreunde.
Ebendaselbst ist ein Wurf

zu verkaufen.
schön« Boxrr

Neuenbürg.
Am Samstag den 25. Februar 1928, abend»

8 Uhr, findet im Restaurant Kiefer eine

statt, in welcher Aufschluß gegeben wird, unter welchen Be¬
dingungen die „Deutsche Eigenheim-Gesellschaft" zinsloses
Baugeld gibt.

Alle Bau-Interessenten, die früher oder später bauen
wollen, werden gebeten, in der Versammlung zu erscheinen.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da Heft
144, Abtlg. I, Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 10, 11 zur Zeit der Ein¬
tragung des Persteigerungsvermerksauf den Namen des
Friedrich Mitschele, Zimmermanns in Feldrennach,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 139/1 Lagerhaus 98 qm,
Parz. Nr. 1175 Baumacker 15 3 57 m,

16a 55 m in Kirchmädern
(Kegelplatz).

Geb. Nr. 139 Wohnhaus mit Scheuer, Altane, Abort und
Hofraum in Kirchmädern 5 3 64 m,

Paz. Nr. 1166 20 3 73 m Acker in Kirchmädern,
20 3 73 m,

Parz. Nr. 1177 Acker und Weg in Kirchmädern,
15 3 29 m,

Parz. Nr. 1178 Ackeru. Weg daselbst 21 3 03 m,
Parz. Nr. 1180/3 Einfahrt daselbst 87 m,
Parz. Nr. 1316/2 Ackeru. Weg im vordem Bahnholz,

15 3 17 m,
gemeinderätlich geschätzt am 21. Oktober 1927 für:

Geb. Nr. 139/1 mit Parz. Nr. 1175 . 13000 NM.,
Geb. Nr. 139
Parz. Nr. 1166 .
Parz. Nr. 1177 .
Parz. Nr. 1178 .
Parz. Nr. 1180/3
Parz. Nr. 1316/2

9500 NM.,
750 RM.,
600 RM.,
750 RM..
50 RM.,

450 RM..
am Freitag den 20. April 1928, vorm. 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Feldrennach  versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerkist am 5. Oktober 1927 in

das Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Bersteigemng entgegcnstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuftihren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 20. Februar 1928.
Zwangsversteigerungskommifför:

Bezirksnotar Pieper.

Sbst- md ArteMll-Vmin
Ortsgruppe Neuenbürg.

Morgen Samstag wird Herr Obstbauin¬
spektor Schaal -Stuttgart die längst geplante Boden¬
untersuchung in den verschiedenen Gewänden vornehmen.

Bon abends 8 Uhr ab findet im Gasthaus zum
«Schiff- ein Bortrag von Herrn Schaal statt, zu welchem
die Mitglieder, auch Nichtinitglieder, sowie, auswärtige In¬
teressenten sreundl. eingeladen werden.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

LWWrtie
im

. zellen Kelter »»

B i r k e n s e l d.
Achtung! Achtung!

Verkaufe eine schöne

Wohnungs-
Einrichtung,

bestehend aus Küche-, Wohn-
und Schlafzimmer:evtl,kann
auch eine sehr schöne Drei
Zimmer-Wohnung zum als¬
baldigen Beziehen mit abge¬
geben werden.

Angebote unter Nr. 721 an
die Agentur ds. Bl.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die
Feuermelder

sind NUN wieder in Ordnung
und können im Bedarfsfälle
benützt werden. Mutwillige
Benützung oder Beschädigung
hat gerichtliche Bestrafung
zur Folge.

Stadtschultheiß Knode l.
Engetsbrand.

Eine gute

38 Wochen trächtig, mit dem
2. Kalb setzt dem Verkauf aus

Fanny Burghard, Wtw
Calmbach.

Am Freitag , den 24. und
Samstag de« 25. ds. Mts.

im Gasth. z. «Waldhorn- ,
wozu Höft, einladet

Hermann Döttling.
Birke nseld.

Eine

mit Kalb,
unter zwei die Wahl, ist zu
verkaufen

Schmiedgaffe Nr. 1.

Nsttcil-KlMw
> liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckeret.

Krieger- Md Militär-Verein
Birkenfeld.

Zu dem am Sonntag den 26. Februar , abend»
8 Ahr, im Gasthaus zum «Löwe»- stattfindenden
Wilhelm Butch-klbrnS»

Erinnerung an den verstorb. Meister deutschen Humors in
Wort und Bild, Lichtbilderoortrag von Herrn Photograph

Stadelmann, Birkenfeld,
laden wir hiermit freundlichst ein.

Am Samstag den 25. Februar , abends 7 Ahr, findet
ein Dortrag für die Kinder statt.

Eintrittspreis  für Kinder 10 Pf ., für Erwachsene
40 Pfennig. Die Verwaltung.

Meh-Derkauf.
Bon Montag morgen7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum «Ochsen- in Höfen
ein sehr großer» frischer Transport .'

nstklFigkl MilWhk,
IMtistr Liihk, sihr«rche

Auswahl HMWiztt
ksldiiiiicii Mid Wim ImiDiih

zum Verkauf, wozu Kauf- u. Tauschliebhaber sreundl.einladen

kuäpil uni! ösrtliolä kimöngsrät,
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oeu Isckieren ru lassen. Oe-
vSkr iür beste unct billigste
^uskübrunA bietet iknen clie
^nvenäunA meines neuen
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^uskükrunA in denkbar kür¬
zester ? rist uur ciurck clie

kbr.SsbliMl
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Üuto - ^ scllier-

- Verkststts -
Delekon 108

liostenvorsnrcbtSge jederzeit

vtr » euIeld.  Gasthms M „ RWe " .
Heute

SW- Wllte,
«ozu Höst, einladet

Frau Sttmrpp.

^ute vvsre ! ?rims Verarbeitung!
b1ie6rige Preise . - Oiösste Kulsnr.
Lolortige ^ usbLn6igung 6er V/sre.
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kkorrdeim kkorrkeim

Möbel!
Schlafzimmer eich, hell uni
dunkelm. 3tlg. Spiegelschranl,
2 Bettstellen, 2 Nachttische,
Waschkommode mit Spiegel
aufsatzu. weiß. Marmor, nm
58V Mk., Wohnzimmer 38l>
Mk., weiß.Schlafzimmer28l>
Mk.m.Rösten,schwarz.Büffü
12VMK.,groß.schönerSchranli
70 Mk., Küchenbüffet von
4V Mk. an, Tische. Stühle
etc. Möbelfabriknieber-
tage Pforzheim, Obere A«
54—66, beim Wechselsteg.

Grunbach.
Ein ^ jähriges

ist preiswett
zu verkaufen.

Haus 45.

KriMmckW NeneMrg.
Hauptversammlung

am Sonntag, 26. Febr., im Lokal„Bären" abds. 6.30 Uhr.
Tages-Ordnung:

1. Jahres- und Kassenbericht. 2. Ehrung von Iubilaren.
3. Kleinkaliberschießen. 4. Sonstiges.

Etwaige Anträge zur Hauptversammlung wollen schrift¬
lich beim Vorstand eingereicht werden.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Deutsche demokratische Partei.
WMche LtchWlW

MrMaUtchmM»
^1 .50. Durch di
« , Ott »- « «d Od»
«rdehr , s»« i« i»
Wl.P »rk. ^ 1.S6»

tzrri» kt»er10
S« «, hvtz- <

> « nsp>«strip keinAnspr
lAefrrung der Zeit«
«s Rüchrrstattui

Brzug-preis«
Gestellungen nehn
^stellen . s»« te
«en u. Austräg,

t»der-M entge
Mensyrech er S

O>» O»N»M.

47.

Poltt
Die Faschingsl

Mittwoch hat die
Freudentaumel übk
lehr groß und eine
Maskenbälle, Kai
wechselten ständig >
dürfnis hatte, einr
richtig fröhlich zu
Rahmen nicht zu
der schmale Geldbe
wart fordert Wiede
jetzt beginnende Z
talender 40 Tage, s

Der württemb
vertagt. um in dl
tagen zu lassen. 5
schiedenen kleinerer
württembergischet

l und Woche

Sonntag  den 26. Februar 1928, nachm. 3 Ahr, m -
Gasthof z. »Bören - in Neuenbürg  mit

Bortrag des Hrn. Staatspräsidentena. D. Dr. v. Hiebe»
Stuttgart über die politische Lage unter besonderer Be¬
rücksichtigung kulturpolitischer Fragen und

Bericht über die Stellungnahme zur Kandidatenausstellunz
für die Landtagswahl. ^

Hiezu ergeht Einladung an die Wähler in Stadt und!
Land einschließlich Frauen. Um zahlreichen Besuch bittet

Ortsgruppe Neuenbürg.

Tagen .
Man muß sogar
gegenwärtigen Pa
Württemberg über
num des Landtag
die Demokratie
werde, wenn nicht
Gesoldungserhöhu
nicht gewillt zu ss
stimmen, sondern r
geben. Die ableh
Grund in der gro
die Sozialdemokr«
«innehmen, so ist
in Württemberg <
lehnung allerding
-ungserhöhung w
notgedrungen soll
dungsvorlage nich
tag nach den Wa!

Im Reich ist
Regierungsparteie
das bis zum 31. 3
gramm betrifft zu
ner Hilfsmaßnahi
rung der Renten
demokraten Haber
Notprogramms k<
Nach Erledigung
feinem Scheitern
Die Neuwahlen i
des Mai statt, f
diesen Abmachung
sowie mit der Ar

In Genf is
Tagung zusamme
Sicherheits- und
Delegierte, Staat
deutschen Standp
die Anregung ga
lungen des Völl
militärischen Stal
ausgebrochen sin!
neutralen Gebiet
zu schließen. De
tere Abschließung
Vertrages, ein Vc
liebe stieß. Die
.Fall vor der am
abgeschlossen wer

Berlin , 34. !
Reichskanzler zu
deutsch-afghanisch
Parlament haben
des afghanischen

Der Nachtr
von etwa einer
gekündigt Word
letzt dem Reich
etats sieht eine
Mark beim Et
Abwicklung der
vor . Weitere
werden noch au
etat für die Gel
der Ruhegehalt
Mark . Für di-
sind die bereits
Grenzgebiete e
sozialen und w
mit 50 Millior
gesetzes erfordel
von Länderans
stigen Ausgabe
Millionen, zu !
treten . Ferner
des Reiches für
der Reichsbabn
fierung industr
gebieten und 3
Düngemitteln
Pommerns.
Mark auf die

asMark aus die
belasten, da L
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